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Erſcheinen der Zeitung. 


Am erſten Pfingſtfeiertage erſcheint keine Zeitung, 
weil die Ausgabeſtellen geſchloſſen ſind. Unſere letzte 
Hauptnummer vor dem Feſte erſcheint heute 
Abend um 7½ Uhr und iſt ſowohl in der Expe⸗ 
dition, als auch bei den Diſtributionsſtellen in 
Empfang zu nehmen. Inſerate für dieſe Nummer 
werden bis 2 Uhr Nachmittags angenommen. 
Die kleine Abendausgabe fällt heute weg. Die 
nächſte Nummer nach dem Feſte erſcheint Dienſtag 
den 6. Juni Mittags. 


Amttiches. 


Berlin, 2. Juni. Der König hat den bish. Oberlehrer an der 
Muferfcule zu Frankfurt a. M., Dr. Johannes Rein zum ordentl. 
rof. phil. Fakultät der Univerſität Marburg ernannt, dem 
Recent. Gebilfen hilippi zu Königsberg in Ben den Charak⸗ 
ter als Staatsanwalt, ſowie dem Notar Dr. jar. Brüggemann in 
Osnabrück den Charakter als Juſtizrath verliehen; den ſeith. Bürger⸗ 
meiſter von Mülheim a. CH Viktor Kaifer, infolge der von der 
Stadtverordneten -Verſammlung zu München ⸗ Gladbach getroffenen 
Wahl, als Bürgermeiſter der Stadt München⸗Gladbach auf die oe: 
ſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren, und den Stadtr. Dr. Schweine⸗ 
berg zu Mühlhauſen, zufolge der von der dortigen Stadtverordneten⸗ 
ä lung getroffenen Wiederwahl, als unbeſoldeten Beigeordneten 
SS Stadt Mühlhauſen für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer 
beſtätigt. 

Der großherz. badiſche Baupraktikant Rettig iſt als Lokal⸗Bau⸗ 
beamter der Wilktürvermaltung in Metz angeſtellt worden. 

Der Baumeiſter Kühtze und der großherzogl. mecklenb. Diſtrikts⸗ 
. a. D. Held, 3 der Militärverwaltung 
in Altona, reſp. ec find zu k. Landbaumeiſtern ernannt, dem 

8 Vorſteher Kc erſten Lehrer an 8a einer {ie -Anftalt 
Sch wei demühl, e . Reimer iſt der Titel 


tur" beigelegt, de zm 
Së iſt zum Kreis⸗ SCH des eg ernannt 


E Reg. Aſſeſſ. Louis Hoyer, Walter Brecht, Alexander Göhle 
und Hermann Graaf St zu itgliedern der Königl. I 
tionen bezw. zu Elberfeld, Wiesbaden, Hannover und Frankfurt a. M. 
ernannt und der 2c. Göhle zugleich mit den Funktionen des adminiſtra⸗ 
tiven Mitgliedes der Königl. Eiſenbahn⸗Kommiſſion zu Harburg be⸗ 
traut worden. 
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Brief- und Beifungsberidte. 
Berlin, 2. Juni. 


— Der Kaiſer und König hat geſtern Nachmittag um 2 Uhr dem 
großherz. heſſ. Staatsminiſter Hofmann eine Privataudienz ertheilt 
und aus deſſen Händen ein Schreiben des Großherzogs von Heſſen 
und bei Rhein entgegengenommen, wodurch derſelbe von dem bisher 
innegehabten Poſten eines außerord. Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſters bei Sr. Majeſtät abberufen wird. — Ueber die Reiſe 
des Kaiſers und Königs nach Ems find nach dem „Staatsanz.“ fol 
gende Beſtimmungen getroffen worden: 

Se. Majeſtät wird Berlin am Mittwoch, den 7. Juni, ern 
9% Uhr, auf dem Potsdamer Bahnhof verlaſſen, um 11 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten in Magdeburg, Donnerſtag, den 8. Juni, früh 1 Uhr 13 Mi⸗ 


nuten in Börſſum, um 2 Uhr 16 Minuten in Kreienſen, um 4 Uhr 


aſſel und um 6% Uhr in Gießen eintreffen. Na 
1 St wird die Reise um 7 Uhr 55 Minuten forte 
geſetzt und der Ankunft Sr. Majeſtät in Ems Vormittags 10 Uhr 
= er Empfang und Begleitung finden auf Pieter Reiſe 

t ſta 

— Nach einem Erlaſſe des Miniſters der geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten können diejenigen Geiſtlichen, welche kein Ephorialamt be⸗ 
Heiden, einen Erſatz an Portoauslagen für amtliche Schrei- 
ben aus der Staatskaſſe nicht erhalten. Das Konſiſtorium der Pro⸗ 
vinz Poſen empfiehlt daher den Geiſtlichen, diejenigen Portoausla— 
gen, welche in Folge der neueren Zivilſtandsgeſetzgebung entſtehen, z. 
B. für die Mittheilung vollzogener Trauungen an den Parochus des 
erſten ehelichen Wohnſitzes, den zur Zahlung der Stolgebühren Mier: 

pflichteten mit in Rechnung zu ſtellen. Briefliche Mittheilungen Goar: 

gen, welche einzelnen Parochianen nicht in Rechnung geſtellt werden 
können, müſſen künftig durch Vermittelung der Superintendenten er: 
folgen. 

— Nach einer Verfügung des Juſtizminiſters ſind die Geiſtlichen 
nicht verpflichtet, in Unterſuchungsſachen kirchliche Zeugniſſe, 
zu deren Ausſtellung dieſelben von den ſtrafgerichtlichen Behörden 
(Gericht, Staatsanwälte und Polizeianwälte) veranlaßt werden, un⸗ 
entgeltlich zu ertheilen. 

Gardelegen, 31. Mai. Eine von Amtsvorſtehern und Schulzen 
nach KO berufene Verſammlung hatte an den Kultusminiſter 
Dr. Falk gegen die Feuführung des Unterrichts in weibli⸗ 
chen Handarbeiten ein Schriftſtück gerichtet, auf welches die 
Antwort bereits erfolgt iſt. Dieſe iſt durch die königliche Regie⸗ 
rung ſämmtlichen Kreis- Schulinſpektoren und lau⸗ 


= SC Auf die Vorſtellung d. d. Kallehne, den 5. April e. exeicht 


Ihnen und den übrigen Mitunterzeichnern derſelben zum Be cheide, 


mitgetheilt 


daß ich mich durch die Anführungen in derſelben nicht veranlaßt fin⸗ 

den kann, von der Einführung des Unterrichts in weiblichen Hand⸗ 

arbeiten, der für alle Volksſchulen obligatoriſch iſt, in den vier Alt⸗ 

märkiſchen Kreiſen abzuſehen. Es iſt nicht verſtändlich, wie der dg: 

liche Unterricht, wenn er in der Schule ertheilt wird, von Nach⸗ 

Haben begleitet ſein ſoll, die bei der häuslichen ce aus⸗ 
eiben. 

Aus Thüringen, 30. Mai. Im Kreisgefängni d dis ver⸗ 
büßt der fozialdemokratiſche Neichskagsabgeordnete old ſeit 
vergangenem Mittwoch eine ihm vom Kreisgerichte zu Altona wegen 
Beleidigung des Fürſten Bismarck zuerkannte Gefängnißſtrafe von 2 
Monaten. 

Frankfurt a. M., 30. Mai. Einer zahlreichen, von Mitglie⸗ 
dern der verſchiedenſten Parteirichtungen 1 75 . 
lung wurde geſtern eine an den Miniſter 8 Innern zu 
richtende Pekition von elegt. Dieſelbe Sennett zuerſt daran, 
daß der Miniſter eine Eer Frankfurts über die 
Städteordnung gewünſcht habe, und wie ſich dieſe ganz direkt 
und in ganz unzweideutiger Weiſe gegen die Einführung jeder oi 
dent Drelklaf enwahlſyſtem beruhenden aa sttnung, mithin au 
baue die Set dem Minifter unter dem 9. März im Abgeordneten⸗ 

auſe gemachte Vorlage nachdrücklich ausgeſprochen habe. Es ſei 
völlig unbeſtreitbar, daß die dem Abgeordnetenhauſe Ubermittelten 
Kundgebungen der Stadtverordneten und der verſchiedenen öffent⸗ 
lichen Verſammlungen die Anſicht der Mehrheit der Bürgerſchaft 
Frankfurts repräſentire, während eine 1 Erklärung zu Gun⸗ 
ſten des Dreiklaſſenwahlſyſtems nicht bekannt geworden ſei. Wenn 
der Miniſter dieſer einmüthigen Anſicht der Bürgerſchaft Frankfurts 
ge egenüber in der Sitzung vom 26. d. M. der Anſicht Ausdruck ver⸗ 
iehen, daß das ge enwärtige Wahlſyſtem in Frankfurt nachtheilig 
wirke, und 4 ſtädtiſche Vertretung, wie fie jetzt auf Grundlage dieſer 
Wahlart SE nicht ſo fungire, wie Diejenigen, „die ie für Frank⸗ 
IM Wohlergehen intereſſiren“, es wünſchen, ſo fühlten ſich die 
Interzeichneten gedrungen, gegen dieſe Behauptung in entſchiedenſter 
Weiſe Verwahrung einzulegen. Die . Bürgerſchaft habe 
ſeit einer Reihe von Jahren durch ihre Wahlen und durch die er⸗ 
wähnten Kundgebungen eine Meinung bethätigt, die mit der von dem 
Miniſter geäußerten, auf das Urtheil unbekannter, von ihm als intelligente 
wohlwollende und an der Kommunalverwaltung mitarbeitende Leute be⸗ 
zeichneter Perſonen geftüste Anſchauungsweiſe im unvereinbarſten 
Widerſpruch ſtehe. Wen in Wirklichkeit die Grundſätze der Selbſt⸗ 
verwaltung in unſerem kommunalen Leben Platz greifen ſollen — und 
es ſei dies der ausgeſprochene Wunſch des Miniſters — ſo dürfe nicht 
die Anſicht einer verſchwindenden Minorität den une geben. 
Dieſe Mehrheit ſei, wie die Wahlen und Kundgebungen beweiſen, 
mit den Wirkungen des ſeither beſtehenden gleichen Wahlrechtes um 
ſo mehr völlig einverſtanden, als ſie aus eigener Kenntniß Se: Wahr: 
nehmung die feſte Ueberzeugung zu erlangen im Stande war, daß 
alle Unzuträglichkeiten, die im St e Leben zu & Tage ges 
treten ſeien, nur darin ihren Grund haben, da — ee im 
a MACH E aß zu dem KA der auf 
SC eichen Wahlrechts gebildeten een e dh ſetzen beliebte 
en der ſtädtiſchen Bevölkerung wünſche er unter allen 
Umſtänden den Fortbeſtand des gleichen Wahlrechts, 2 dem fie nicht 
ſowohl „ein angeborenes Gut Frankfurts“, als vielmehr Wh in dem 
Jahre 1866 ausdrücklich währleiſteten Beſitz erblicke; ſie ſei mit der 
Beibehaltung der jetzigen Stadt ⸗Verfaſſung unter E (ez etzung 
durchaus einverſtanden. Die Petition ſchließt: „Es richten daher die 
Unterzeichneten an Ew. Exzellenz das dringliche Geſuch, bei der königl. 
Staatsregierung dahin wirken zu wollen, daß die vorgelegte Städte⸗ 
Ordnung unter keinen Umſtänden auf Fran furt ausgedehnt werde, 
wenn nicht das gleiche Wahlrecht in derſelben aufrecht erhalten wird.“ 
Einſtimmig naher die Verſammelten dieſe Petition an und be⸗ 
den gleichzeitig, Abſchrift an das Abgeordnetenhaus zu ſenden. 
(Diejelbe wird dort wohl zu ſpät angekommen fein, denn das Haus 
bat am 31. Mai die Städteordnung in dritter Leſung mit der Be⸗ 
Sen Seance daß das Gemeindeverfaſſungsgeſet für Frank⸗ 
urt a vom 25. März 1867 mit dem Tage des Inkrafttretens der 
gegenwärtigen Städteordnung außer Geltung tritt.) 

München, 29. Mai. Das Staatsminiſterium der Finanzen und 
das Kriegsminiſterium haben bei der Kammer der Abgeordneten einen 
Geſetzentwurf eingebracht, betreffend einen Kredit für außeror⸗ 
dentliche dei in der Armee Es wird ein Kredit von ca. 
16 Millionen Mark verlangt, wovon ungefähr 2 Millionen für Mili⸗ 
tärbauten und der übrige? Vetrag für Ausrüſtung zur Erhöhung der 
ERT des Heeres verwendet werden fol. — Wie das Or⸗ 
gan der Altkatholiken, der ere Merkur“, mittheilt, hat 
am Donnerſtag eine Verſammnuunz der Mitglieder des baieriſchen 
Landesvereins für die katholiſche Reformbewegung ſtattgefunden zum 

weck der Wahl von vier Delegirten zur diesjährigen Synode. er 

orſitzende, Profeſſor Huber, Sa 95 im Au Ce des Komite's drei 
auf die Zölibatsfrage bezügliche Sätze, nämlich: 1) Bei der gegen⸗ 
wärtigen religibſen Lage würde die gedeihliche ach unſe⸗ 
rer g VEH chen Bewegung, ja ſelbſt der Beſtand unſerer Gemein⸗ 
chaft durch die Aufhebung des Zölibats im höchſten Grade gefährdet 
ein; Gi 2) dieſe Frage und Fragen von ähnlicher Bedeutun ng kön⸗ 
nen nicht wohl durch einſeitiges Vorgehen der Synode der Altkatho⸗ 
liken des deutſchen Reiches, ſondern ſollten im Einverſtändniß mit 
den konſtituirten altkatholiſchen Kirchen anderer Länder gelöſt mer: 
den; 3) eine eventuelle Aufhebung des Zölibats von Seiten der bon⸗ 
ner Synode könnte die eut der Se bab ftaatsrechtlichen 
Stellung der baterifchen Altkatholiken zur Fo aben. Die beiden 
erſten dieſer Sätze wurden einſtimmig, der Nett mit allen gegen 
Eine Stimme (welche ihn für überflüffig und inopportun erklärte) 
angenommen und haben nun als Inſtruktion für die Delegirten zur 
Synode zu dienen. 

Bern, 28. Mai. Die deutſche Reichsregierung hat, wie der 
„K. Ztg.“ von hier mitgetheilt wird, die Einladung des ſchweizeriſchen 
Bundesrathes zur Theilnahme an einer zweiten internationalen 
Gotthardbahn⸗-Konferenz für Reorganiſation des Unter⸗ 
nehmens in techniſcher, adminiſtrativer und finanzieller Beziehung 
endlich abſchläglich beſchieden. Die deutſche Reichsregierung will den 
vom Bundesrathe vorgeſchlagenen Konferenzweg nicht betreten, ſon⸗ 
dern die Angelegenheit durch diplomatiſche Unterhandlungen geregelt 
wiſſen, zu welchem Zweck ſie im Vertrauen auf die Umſicht des Bun⸗ 
desraths bezüglichen Vorſchlägen entgegenſieht. Man will alſo die 
Schweiz in dieſer Angelegenheit ſich ſelbſt überlaſſen; hat ſie durch 
eigene Klugheit und eigenes Berathen den Ausweg aus der gegen⸗ 
wärtigen mißlichen Lage des Gotthardbahn⸗Unternehmens gefunden, 


und ſie bedarf dann noch der Hülfe des deutſchen Reiches, ſo wird 


dieſes fe ſeinerfeits prüfen, ob es diefelbe zu gew prüfen, ob es dieſelbe zu gewähren im Stande iſt. 
Jedenfalls beweiſt dies, daß die von gewiſſer Seite gefallene Behaup⸗ 
tung, man beabſichtige in Berlin den gegenwärtigen Stand der Gott⸗ 
hardbahnfrage zum Nachtheile der Unabhängigkeit der Schweiz aus⸗ 
zubeuten, gänzlich unbegründet iſt. 


Mailand. Ueber die 700jährige Gedächtnißfeier des Sie- 
ges der mailänder Liga über Friedrich Barbaroſſa bei Legnano 
ſchreibt man von hier: 


Am 28. war die ganze Stadt beflaggt; 40 Kommunen und 116 
Arbeitervereine waren vertreten. Die Deputationen be aben ſich in 
Aufzügen zur Arena durch die Hauptſtraßen der Stadt. Die Verthei⸗ 
lung der Schützenpreiſe war ſehr gelungen. Man hielt mit großem 
Beifall aufgenommene Reden. Um 4 Uhr fand in den Dk 
Gärten“ ein Bankett zu 1400 Gedecken Datt. 


Konſtantinopel. Der neue Sultan Murad V. gilt, wie 
man dem „N. W. T.“ ſchreibt, als ein guter Geſellſchafter und er 
bringt nicht nur eine gründliche morgenländiſche, ſondern auch eine 
tüchtige abendländiſche Bildung mit auf den Thron. Außer dem 
Türkiſchen und Arabiſchen (Sultan Mehemed Murad lieſt zwar per⸗ 
ſiſch geläufig, kann es aber nicht ſprechen) — ſpricht derſelbe auch 
franzöſiſch und engliſch, jedoch das erſtere geläufiger, als das letztere. 
Was die praktiſchen Wiſſenſchaften betrifft, in denen er den Unterricht 
der an der Militär- und Marineſchule zu Konſtantinopel angeſtellten 
türkiſchen und europäiſchen Profeſſoren genoſſen hat, fo beſitzt er darin 
jene Kenntniſſe, wie ſie gewöhnlich bei Menſchen ſeines Standes ge⸗ 
funden werden. Bemerkenswerth iſt es, daß er gleich ſeinem verſtor⸗ 
benen Vater Vorliebe für die Geſchichte hegt, welche Wiſſenſchaft er 
nicht nur als eine Lehrerin der Könige und Herrſcher, ſondern auch 
als eine Führerin zu kühnen und muthigen Thaten betrachtet. Dage⸗ 
gen glaubt man, daß der neue Sultan in den militäriſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften nicht beſonders bewandert ſei. — Das öſterreichiſche Ge⸗ 
ſchwader in der Levante wird noch fo viel wie möglich verſtärkt. 
Vor Salonichi ankert gegenwärtig die Schrauben⸗Fregatte „Radetzky“ 
von 21 Geſchützen. Es iſt dies das bekannte Schiff, welches unter 
dem Befehl von Tegethoff im Sommer 1864 ein ſo blutiges Gefecht 
bei Helgoland mit den däniſchen Kriegsſchiffen zu beſtehen hatte. Vor 
Smyrna ankert das große Kanonenboot „Nautilus“ von 570 
Tonnen mit 115 Mann Beſatzung und zwei ſchweren Hinter⸗ 
ladungs⸗Geſchützen, vor Konſtantinopel die Schrauben⸗Korvette 
„Frundsberg“ mit 220 Mann Beſatzung und zwölf ſchweren Geſchützen 
und das Kanonenboot 
ſatzung wie der „Nautilus“. In Pola wird, wie die „Schl. Pr.“ 
mittheilt, jetzt gereinigt und zur unverweilten Abfahrt nach Konſtan⸗ 
tinopel fertiggeſtellt die große Panzer⸗Fregatte „Cuſtozza“ mit 12 Ge⸗ 
ſchützen und 570 Mann, welche ſich in der Seeſchlacht bei Liſſa fo 
ſehr auszeichnete, unter dem Befehle des Admirals De Barry; eben⸗ 
falls für die Gewäſſer der Levante beſtimmt und ſchon ſeeklar iſt das 
große Panzer⸗Kaſemattſchiff „Salamander“ von 3110 Tonnen mit 

308 Mann Beſatzung und 16 Geſchützen. Sollten die weiteren Er⸗ 
eigniſſe es erforderlich machen, ſo können von Pola aus in einigen 
Tagen noch 2—3 Panzerſchiffe und einige Korvetten und Kanonenboote 
nach den Häfen der Levante abgehen, da alles dazu Erforderliche jetzt 
mit dem größten Eifer in Stand geſetzt und die Mannſchaft einbe⸗ 
rufen wird. — Die mehrerwähnte Beſika⸗Bai, welche zum 
Rendezvous für das engliſche Geſchwader beſtimmt iſt, liegt an der 
kleinaſiatiſchen Küſte, hinter der Inſel Tenedos und unweit des erſten 
Dardanellenſchloſſes. Sie bietet einen guten und geſchützten Anker⸗ 
platz und trägt ihren Namen von Beſik⸗ Tepe (Wiegenhügel), einem 
Hügel des aus den Kämpfen um das alte Troja genugſam bekannten 
Sigeiſchen Vorgebirges, von welchem die Beſika⸗Bai mit eingeſchloſſen 
wird. Die Bai war Station der britiſch-franzöſiſchen Flotte 1839 
und 1840, ſowie 1853, wo vor dem Ausbruche des Krimkrieges die 
vereinigte Flotte der Weſtmächte hier auf die türkiſche Kriegserklärung 


an Rußland wartete, um die Dardanellen zu paſſiren und das 


Schwarze Meer zu okkupiren. 

Von großem Intereſſe iſt in dieſem Augenblick die Haltung der 
türkiſchen Vaſallenſtaaten. Serbien iſt bereit zum Los⸗ 
ſchlagen; alle Nachrichten laſſen es in ſchwerverhaltenem Kriegseifer 
glühn. Am 27. v. M. erließ der Stadtrath von Belgrad einen Auf⸗ 
ruf, deſſen Ton ſo kriegeriſch als möglich lautet. Es wird darauf 
bingewieſen, daß die chriſtlichen Kämpfer in der Herzegowina und 
Bosnien Serben ſeien, daß die türkiſche Armee bei Nikſie eine beſtän⸗ 
dige Bedrohung Serbiens bedeute, daß Serbien ſich auf alle Ereig⸗ 
niſſe gefaßt machen müſſe und ſchließlich ſogar, daß das Land erſt 
dann wieder einen vollſtändig geſunden Organismus darſtellen werde, 
wenn es wieder dieſelbe Ausdehnung erlangt habe, die es unter ſei⸗ 
nem früheren Kaiſerhaus, den Nemandſchitſchen beſaß. Das ganze 
Schriftſtück hat wohl nur den Zweck, die Bevölkerung zur Betheili⸗ 
gung an der Nationalanleihe zu begeiſtern. Nach belgrader Depeſchen 
werden weder Serbien noch die inſurgirten Provinzen die neuen Zu⸗ 
ſtände in Konſtantinopel anerkennen, vielmehr daraus einen Vorwand 
nehmen, den völligen Abfall zu proklamiren. Uebrigens hat Serbien 
ſchon jetzt ſeine Vaſallenpflicht nicht mehr erfüllt. Aus Belgrad erhielt 
das „N. W. T.“ unter dem 27. Mai folgende Meldung: 


Serbien hat die am 5. Mai fällig geweſene Rate des Tributs in 
der 99105 von etwa 20,000 Stück Dukaten der Pforte nicht gezahlt. 
Die Nichtzahlung wurde damit motivirt, daß das Fürſtenthum alle 
ſeine disponiblen Mittel zur Wei von Vertheidigungsmitteln 
braucht, die durch die Bedrohung Serbiens von Seiten der kürkiſchen 
Armee nothwendig wurden. Ganz denſelben Grund — fügt u nfer 
are, hinzu — für die 9 0 9 des e Tributs 
in gleicher Höhe, der im Oktober 1875 fällig war, führte der dama⸗ 
lige Miniſter des Aeußeren, Herr o Pavlovits, an. Mithin hat 


„Albatros“ von gleicher Stärke und Be⸗ wi 
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2 den Tribut für ein Jahr der ottomaniſchen Pforte nicht 
gezahlt. 
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Parkamentariſche Nachrichten. 


Aus dem Abgeordnetenhauſe liegt uns die Zuſammenſtellung 
der Beſchlüſſe vor, welche daſſelbe betreffs der Städteordnung 
in zweiter Leſung gefaßt hat. Die Vorlage hat in der zweiten Be⸗ 
rathung folgende Ueberſchrift erhalten: : 

Entwurf einer KEE A die Provinzen Preußen, Bran⸗ 
denburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen, Weſtfalen, den 
Regierungsbezirk Wiesbaden und die Rheinprovinz. 

Ferner iſt ein $ 151 hinzugekommen, welcher fo lautet: 

In den 7 Poſen und Weſtfalen, im Regierungsbezirk 
Wiesbaden, ſowie in der Rheinprovinz kommen, bis in denſelben auf 
Grund zu erlaſſender beſonderer Geſetze, die Einſetzung von Kreis⸗ 
ausſchüſſen, von Bezirksräthen, von Provinzialräthen und von Be⸗ 
zirksverwaltungsgerichten bewirkt fein wird, folgende Beſtimmungen 
zur Anwendung: 

1) An die Stelle des Kreisausſchuſſes tritt der Kreistag. ö 

2) An die Stelle des Bezirksraths tritt die Bezirksregierung, an die 

Stelle des Provinzialraths tritt der Oberpräſident. 5 

3) An die Stelle des Regierungspräſidenten tritt in den Stadtkreiſen 

Ze Oberpräſident, in allen übrigen Stadtgemeinden die Bezirks⸗ 

egierung. ? 8 5 N 

4) An die Stelle der Klage bei dem Bezirksverwaltungsgericht tritt 

die Beſchwerde, in Stadtkreiſen bei dem Oberpräſidenten, in allen 

übrigen e bei der Bezirksregierung; gegen die Ent⸗ 
ſcheidung des Oberpräſidenten bezw. der Bezirksregierung findet 
innerhalb der für die Anſtellung der Klage beſtimmten Friſt die 

Klage im Verwaltungsſtreitver Seet bei dem Oberverwaltungs⸗ 

ericht ſtatt, vorbehaltlich der Beſtimmung des 8 141. 
5) In den Fällen des § 139 unter 5 bleibt die Bezirksregierung 
bezw. der Disziplinarhof zuſtändig. 

Der unter 4) angezogene $ 141 ſtimmt mit dem $ 134 der Regie⸗ 
rungsvorlage überein und lautet: 

Die Zuläſſigkeit des Rechtsweges wird durch die Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes weder eingeſchränkt noch erweitert. Soweit gegen die 
Entſcheidungen des Bezirksverwaltungsgerichts der ordentliche Rechts⸗ 
weg zuläſſig iſt, findet ein weiteres Rechtsmittel im Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren nicht ſtatt. Die Entſcheidung des Bezirksverwaltungsge⸗ 
richts iſt, bis im ordentlichen Rechtswege ein anderes entſchieden iſt, 
vorläufig vollſtreckbar. 

Der unter 5) des $ 151 erwähnte $ 139 beſtimmt: 

Hinſichtlich der Dienſtvergehen der Gemeindebeamten finden die 
Vorſchriften des Geſetzes vom 21. Juli 1852 (Geſetzſamml. S. 465) mit 
folgenden Maßgaben Anwendung: ; 

5) in dem auf Entfernung aus dem Amte gerichteten Verfahren 
tritt an die Stelle des Regierungspräſidenten bei den Gemeinde⸗ 
beamten der Magiſtrat und ſofern das Verfahren gegen die zu 2 
gedachten Bürgermeiſter, Beigeordneten, Magiſtratsmitglieder und 
oberen Gemeindebeamten gerichtet iſt, in Stadtkreiſen der Ober⸗ 
präſident — an die Stelle der Bezirksregierung bezw. des Diszi⸗ 
plinarhofs das Bezirksverwaltungsgericht und an die Stelle des 
Staatsminiſteriums das Oberverwaltungsgericht. gei ie 

Die Vertreter der SEET ernennt bei dem Bezirks⸗ 
verwaltungsgericht der Regierungspräſident, bei dem Oberver⸗ 
waltungsgericht der Miniſter des Innern. Die Verhandlung vor 
dem Vezirksverwaltungsgericht und dem Oberverwaltungsgericht 
findet im mündlichen Verfahren ſtatt. Das Gutachten des Dis⸗ 
iplinarhofes iſt nicht einzuholen. Das Verfahren kann mit Rück⸗ 
icht auf den Ausfall der Vorunterſuchung durch Beſchluß des Be⸗ 
zirksverwaltungsgerichts eingeſtellt werden. 

Die vorſtehenden Beſchlüſſe haben auch in der dritten Leſung der 


Vorlage Annahme gefunden. e 
* Wie bereits gemeldet, tft von der Juſtizkommiſſion des Reichsta⸗ 
es außer der Zivilprozeßordnung nunmehr auch das Gerichtsverfaſ⸗ 
ungsgeſetz bis auf den Titel . in zweiter Le⸗ 
ung durchberathen worden. Die Berathungen haben die nach den 
Beſchlüſſen erſter Leſung zwiſchen der Kommiſſion und dem Bundes⸗ 
rathe beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten in mehreren weſentlichen 
Punkten auszugleichen vermocht. Die Kommiſſion iſt namentlich inſo⸗ 
weit den Beſchlüſſen des Bundesraths beigetreten, als die großen 
Schöffengerichte fallen aan find und die Berufung gegen die Ur⸗ 
theile der Strafkammern beſeitigt und nur ae die Urtheile der (klei⸗ 
nen) Schöffengerichte beibehalten iſt. Au at die Kommiſſion dem 
Bundesratsbeſchluſſe entſprechend die in erſter Leſung aufgenommenen 
Beſtimmungen über die richterliche Stellung der Staatsanwälte beſei⸗ 
tigt. In einer Reihe anderer wichtiger Punkte ſind dagegen die Dif⸗ 
ferenzen nicht zur Ausgleichung gekommen. Der „Reichsanzeiger“ ſtellt 
dieſe Differenzen im Weſentlichen wie folgt zuſammen: 

1. Die Strafkammern als Berufungsgerichte ſollen nach dem Be⸗ 

ſchluſſe der Kommiſſion mit fünf Richtern beſetzt ſein und es ſoll 
egen die Urtheile derſelben in der Berufungsinſtanz keine Reviſion 
ſtattfinden. Nach dem Beſchluſſe des Bundesraths ſoll dagegen die 
erufungskammer nur mit drei Richtern beſetzt werden und gegen die 
Entſcheidung derſelben die Reviſion an das Ober⸗Landesgerichk Gott: 
ein; 
ek) das Univerſitätsſtudium, welches der erſten Prüfung der Rechts⸗ 
Kandidaten vorangehen muß, ſoll nach dem Beſchluſſe der Kommiſſion 
ch nur auf das Studium der Rechtswiſſenſchaft erſtrecken, während 
— Bunde rah, auch das Studium der Staatswiſſenſchaft für erfor⸗ 

ich exachtet hat; ne Soe x 
SSC? die 0 erſter Leſung eingefügten verfaſſungsmäßigen Grundſätze 
über die Stellung der Richter ſollen nach dem Beſchluſſe der Mot: 

ion, entgegen der Meinung des Bundesraths, Beſtandtheile des Ge⸗ 
etzes werden. Beſeitigt iſt nur die Vorſchrift über das Aufrücken der 
ichter in die höheren Ge de dor 8 5 , 

4. die Gemeindegexichte, die Forſt⸗ und Feldrügegerichte und die 
Polizeirügegerichte, welche der Entwurf als beſondere Gerichte für ge⸗ 
wiſſe Sachen zugelaſſen hat, ſollen entgegen dem Beſchluſſe des Dun: 
desraths in Wegfall kommen; 5 g 

5. die in erſter Lefung eingefügte Beſtimmung, nach welcher die 
Organiſation und das Verfahren beſonderer Behörden zur Entſchei⸗ 
dung von Kompetenzſtreitigkeiten zwiſchen Gerichten und Verwaltungs⸗ 
behörden durch die Lande geen nach Maſßaßt der aufgeſtellten 
Normativbeſtimmungen neu geregelt werden ſoll, iſt entgegen dem Be⸗ 
ſchluſſe des Bundesraths aufrecht erhalten worden; 

d die Zuftändigfeit, der Schöffengerichte, der Strafkammern und 

der Schwurgerichte iſt in weſentlichen Punkten abweichend von den 
Beſchlüſſen des Bundesraths geregelt. Insbeſondere ſind die kleinen 
gegen das Eigenthum gerichteten Vergehen, deren Ob Hr M. nicht 
überfteiqt, den Strafkammern entzogen und den Schöffengerichten 
überwieſen. Ferner find die Verbrechen von Perſonen unter 18 Jahren, 
die Verbrechen des ſchweren und rückfälligen Diebſtahls, der Hehlerei 
und des Betruges grundſätzlich den Schwurgerichten entzogen und den 
Strafkammern zugewieſen. Andererſeits iſt die im Entwurfe vorge⸗ 
ſehene fakultative Verweiſung gewiſſer zur Zuſtändigkeit der Schwur⸗ 
gerichte gehöriger Verbrechen an die Strafkammer gänzlich beſeitigt. 
Endlich nd ſämmtliche Preßvergehen, mit Ausnahme folder Beleidi⸗ 
ehörigen deſſelben geſchieht, in weſentlicher Uebereinſtimmung mit 
un eine erſter Leſung den Schwurgerichten zugewieſen; 
7. nach dem Beſchluſſe der Kommiſſion ſollen von dem Schöffen⸗ 
dienſte die unmittelbaren beſoldeten Reichs⸗ und Staatsbeamten aus⸗ 
geſchloſſen fein. — Die Schöffen ſollen zu nicht mehr als 5 Sitzungs⸗ 
tagen im Jahre berangegogen werden dürfen. — Der Amtsrichter 
cl auch im Falle der? ringlichkeit nicht, wie im Entwurfe beſtimmt, 
nach feiner Wahl diejenigen Erſatzſchöffen berufen, welche am ſchnellſten 
zu Sade ſind, ſondern er ſoll dieſelben ſtets auslooſen, beziehungs⸗ 
weiſe nach der Reihenfolge der Jahresliſte vorladen; 


gungen, deren eien geschieht auf Antrag des Beleidigten oder der 


8. nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion ſoll die Geſchäftsverthei⸗ 
lung und Zuſammen egung der Kammern und Senate bei den Kolle⸗ 
gialgerichten durch eine beſondere Kommiſſion, beſtehend aus dem 
Präſidenten, den Direktoren und ein bis vier Mitgliedern des Ge⸗ 
richts, erfolgen, während nach der Meinung des Bundesraths dieſe 
Befugniſſe der Juſtizverwaltung zu belaſſen ſind. Ferner ſollen nach 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen die von der Juſtizverwaltung den einzelnen 
Kammern oder Senaten zugetheilten Vorſitzenden nur mit ihrem 
Willen zu Vorſitzenden einer anderen Kammer oder eines anderen 
Senats beſtimmt werden dürfen. Endlich ſoll die Ertheilung eines 
Kommiſſoriums an einen Beamten, welcher nicht angeſtellter Richter 
iſt, zur Vertretung oder Aushilfe bei dem Landgerichte ſtets eine 
dauernde ſein, in der Weiſe, daß der betreffende Beamte während der 
Dauer derjenigen Umſtände, durch welche die Anordnung nothwendig 
wurde, wider ſeinen Willen nicht abberufen werden darf. Von dem 
Bundesrathe war die Streichung dieſer in erſter Leſung hinzugefügten 
Beſtimmungen beſchloſſen; 2 \ . 

9. nach dem Beſchluſſe der Kommiſſion ſoll die Spruchliſte der 
Geſchworenen lediglich durch Auslooſung von 30 Geſchworenen aus 
der vom Sanbgeridite erwählten Gefammtzahl der Geſchworenen Kr 
geſtellt werden, während nach dem Entwurfe, deſſen Aufrechter al⸗ 
tung vom Bundesrathe beſchloſſen iſt, zunächſt 48 Geſchworene aus⸗ 
zulboſen find und dieſe Zahl demnächſt erſt durch den Vorſitzenden 
bes i auf 30 Perſonen behufs Bildung der Spruchliſte 

erabzuſetzen iſt; 

10. der Sitz des Reichsgerichts ſoll nicht, wie nach dem Beſchluſſe 
des Bundesraths, durch kaiſerliche Verordnung, ſondern durch Geſetz 
beſtimmt werden; 8 

11. die Kommiſſion hat die in erſter Leſung eingeſchaltene Vor⸗ 
ſchrift, daß die Beamten der Staatsanwaltſchaft bei den Ausführun⸗ 
gen und Anträgen nach dem Schluſſe der Beweisaufnahme an dienſt⸗ 
liche Pen ee ihrer Vorgeſetzten nicht gebunden ſein ſollen, ent⸗ 
gegen dem Beſchluſſe des Bundesraths aufrechterhalten; ` 
12. die Beſtimmung über die Mittheilung von Akten einer öffent 
lichen Behörde an die Gerichte eines anderen Bundesſtaats iſt gleich⸗ 
falls entgegen dem Beſchluſſe des Bundesraths aufrechterhalten worden; 

13. nach dem Beſchluſſe des Bundesraths ſoll auch die Verkün⸗ 
dung der Urtheile in nicht öffentlicher Sitzung erfolgen dürfen, wenn 
die Oeffentlichkeit eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung oder 
der Sittlichkeit beſorgen läßt. Nach dem Beſchluſſe der Kommiſſion 
15 e die Verkündung der Urtheile in allen Fällen öffentlich 
erfolgen; 

4. die Dauer der Gerichtsferien iſt von dem Bundesrath auf 
die Zeit vom 15. Juli bis 31. Auguſt feſtgeſetzt. Die Kommiſſion hat 
die Dauer der Ferien bis zum 15. September verlängert. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 3. Juni. 

r. In der katholiſchen St. Martins⸗Gemeinde findet am 
7. d. M. eine Erſatzwahl ſtatt, da ſeitens des kgl. Kommiſſarius für 
die Vermögensverwaltung die Wahl des Johann Palacz zum Kirchen⸗ 
vorſteher, und des Frackowiak und Thomas Palacz zu Gemeinde⸗ 
vertretern für ungiltig erklärt worden iſt. Auch die Franziskaner⸗ 
Gemeinde muß nochmals zur Wahl zuſammentreten, da der Wirth 
Witkowski auf der Wilda die auf ihn gefallene Wahl zum Gemeinde⸗ 
vertreter abgelehnt hat. 

r. Das Landwehr⸗Bataillou Neutomiſchel, welches in 
Stärke von 500 Mann zu Uebungen mit dem Mauſergewehr am 
22. v. M. hierher gekommen war, hat dieſelben mit dem heutigen 
Tage beendet. 

r. Die Schützengilde hielt am 22. Mai d. J. im Schützenſaale 
bei lebhafter Betheiligung ihre ordentliche Generalverſammlung ab; 
von den c. 130 Mitgliedern der Gilde waren über die Hälfte erſchie⸗ 
nen. Es wurde dem Vorſtande für die l pro 1875/76 
e . — und der Etat pro 1876/77 feſtgeſtellt. Wahlen fan⸗ 

en ni att, d / ) d N 
ſichtsratbes noch nicht abgelaufen iſt. — Das Acne unt beginnt 
in üblicher Weiſe am zweiten Pfingſtfeiertage Nachmittags und erreicht 
am Sonnabend in der Pfingſtwoche ſein Ende. Die Proklamirung 
des neuen Schützenkönigs erfolgt am Sonntage nach Pfingſten. 

r. Im Eirkus Renz war am Abende der erſten Vorſtellung, 
am Mittwoch, und während der darauffolgenden Nacht der Regen 
durch das Dach in die Manege hineingedrungen. Schon am folgenden 
Tage iſt das Dach dichter eingedeckt worden. 

Bromberg, 2. Mai. [Arbeiter Scheel. Gefundene 
Leiche.] Der Arbeiter Scheel iſt vorgeſtern aus dem hieſigen 
ſtädtiſchen Lazareth entlaſſen worden. Als geheilt iſt derſelbe wohl 
noch nicht zu betrachten; er wollte jedoch nicht länger im Lazareth 
bleiben. Wenigſtens iſt Scheel ſoweit hergeſtellt, daß er bis nach 
Haufe — Neuhof — gehen konnte. Verſchüttel wurde er am 12. Ja⸗ 
nuar d. J.; ins Stadtlazareth kam er am 13. Januar, ſeit welcher Zeit 
er in demſelben unter den verſchiedenſten Leiden zugebracht hat. — 
Heute Morgen iſt bei Karlsdorf (Kl. Kapuczysko GE in der Brahe 
ein männlicher Leichnam aufgefunden worden, Derſelbe ſoll Spuren 
von Verwundungen am Kopfe und Meſſerſtiche in der Bruſt haben. 


Die Landwirthſchaft in Voſen. 
III. 


Der „Bericht über die Geſtaltung der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe in der Provinz Poſen während des Jahres 1875“ zeigt uns 
die Landwirthſchaft unſerer Provinz in einer wenig befriedigenden 
Lage. Was wir aus demſelben über die allgemeinen Zuſtände mit⸗ 
theilten, wird unſeren Leſern ſchon verrathen haben, daß die Bericht⸗ 
erſtatter des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen mit den 
Ergebniſſen ihrer Umſchau nicht zufrieden ſind. Man kann ihnen dies 
nicht übel nehmen. Die Landwirthe haben in den letzten Jahren 
mangelhafte Ernten gehabt und für ihre Erzeugniſſe, trotz Verminde⸗ 
rung der Maſſe, keine weſentlich höheren Preiſe erzielt, weil die aus⸗ 
ländiſchen Getreideländer, welche billiger produziren, den Ausfall deck⸗ 
ten. In Folge deſſen hat das landwirthſchaftliche Gewerbe wenig 
Gewinn abgeworfen, was doppelt empfindlich iſt, da die Lebensbedürf⸗ 
niſſe im Preiſe geſtiegen ſind. Viele Landwirthe befinden ſich daher 
in einer drückenden Lage, beſonders diejenigen, welche kein Betriebs⸗ 
kapital beſitzen, dagegen ihren Grundbeſitz mit großen Schuldſummen 
belaſtet haben, die aus den verringerten Einnahmen verzinſt und 
amortiſirt werden ſollen. 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es begreiflich, daß die heut in land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen herrſchenden Anſichten über die national⸗ 
ökonomiſchen Verhältniſſe der Gegenwart keine ruhigen und unbe⸗ 
fangenen find. Unzufriedenheit, Verbitterung, Mißtrauen und Neid 
verdunkeln das klare Urtheil. Und der gewöhnliche Menſch ſucht die 
Urſachen ſeiner Noth meiſt bei Anderen. Sein Käufer auf dem Pro⸗ 
duktenmarkt, fein Konkurrent auf dem Kapitals- und Arbeitsmarkt, 
Händler und Kapttaliſten, Eiſenbahn⸗Direktoren und Fabrikanten, 
Geſetzgeber und Miniſter, alle Welt ſcheint ſich verſchworen zu haben, 
dem bedrängten Landwirthe das Leben ſauer zu machen. Statt ſeine 
Spekulationsſucht anzuklagen, welche ihn verleitete, ohne Betriebs⸗ 
kapital, ja ſelbſt nur mit einer kleinen Quote des Kaufpreiſes ein 
großes Gut zu erwerben, ſtatt ſeine koſtſpielige Lebensweiſe einzu⸗ 
ſchränken und ſeine Leiſtungen nach allen Seiten zu erweitern, ſtatt 


da die Wahlperiode des jetzigen Borſtandes und Auf-] wo Induſtrie und Kredit auf ſehr ſchwachen Füßen ſtehen, 


die ſtrengſte Kritik an ſich und ſein Thun zu legen, ſchilt er auf die 
gegenwärtige Wirthſchaftspolitik und den maßloſen Börſenſchwindel. 
Das ſind die Maſſen, welche auf die Werbetrommel der Agrarier 
hören, in der Hoffnung, unter den Fahnen dieſer Partei, alle Konkur⸗ 
renten, welche ſie als Feinde betrachten, in die Flucht zu ſchlagen. 

Auf dieſem Standpunkte ſteht keineswegs der Bericht des land⸗ 
wirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen; vielmehr befleißigen ſich 
die Verfaſſer reſp. Mitarbeiter deſſelben einer objektiven Darſtellung, 
wie ſie in einem gleichſam amtlichen Schriftſtücke von Sachverſtändi⸗ 
gen erwartet wird. Indeſſen verräth der Bericht doch, daß die glei⸗ 
ßenden Lehren der Ackerſozialiſten und ihre Anſchauungen über gewiſſe 
Erwerbsklaſſen in weite Kreiſe Eingang gefunden haben. Dies mag 
auch der Grund ſein, weßhalb ſich der landwirthſchaftliche 
Bericht auffallend viel mit kommerziellen Dingen beſchäftigt und 
manchmal nicht in ganz objektiver Weiſe. An mehreren Stellen ſchlägt 
derſelbe faſt einen polemiſchen Ton gegenüber dem Bericht der hieſi⸗ 
gen Handelskammer an, was wir in den Berichten dieſer bedeutend 
älteren Körperſchaft, welche ſeit 25 Jahren beſteht, bisher nicht be⸗ 
merkt haben. So wird die Art und Weiſe der Feſtſtellung der Preiſe 
auf den Vieh⸗ und Produktenmärkten weniger mit Gründen als mit 
Verdächtigungen bemängelt. Da die kgl. Regierung ſchon in Folge 
der vorjährigen Beſchwerden von der hieſigen Handelskammer eine 
Meinungsäußerung bierüber eingeholt hat, fo dürfen wir wohl die 
Erwartung hegen, die Antwort dieſer Körperſchaft in ihrem nächſten 
Jahresbericht zu finden. 

Ferner wird in dem Abſchnitt über „Verkehrswege“ die Vehaup⸗ 
tung ausgeſprochen, daß der Brahekanal und der dabei anzulegende 
Hafen „beſonders dem Holzhandel zu Gute kommen wird.“ Oben⸗ 
drein ſtellt der Bericht die Sache ſo dar, als ob die Regierung den 
Haupttheil der Koſten zu Gunſten dieſes Handelszweiges trüge. Die 
Wahrheit iſt, daß die Aktiengeſellſchaft, meiſt aus Holzhändlern be⸗ 
ſtehend, ſelbſt die Mittul für die Hafenanlage und die Kanaliſation 
der unteren Brahe in Höhe von 1% Millionen Mark aufgebracht 
hat, und der Fiskus nur 900,000 M. zur Kanaliſirung der oberen 
Brahe zahlt. Die Aktionäre erhalten nach der Konzeſſionsurkunde 
nie mehr als 5 Prozent Zinſen, alle Mehreinnahmen find zur Amor⸗ 
tiſation reſp. Reſerve beſtimmt und nach einer gewiſſen Reihe von 
Jahren geht das Eigenthum der ganzen Anlage in die Hände der 
Regierung über. So dargeſtellt, wird es klar, daß die ganze Anlage 
dem allgemeinen Intereſſe zu Gute kommen wird. 

Trotz folder und ähnlicher Bemerkungen, welche vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Klaſſenintereſſe eingegeben ſind, können wir konſtatiren, 
daß der Bericht keine agrariſche Parteitendenz verräth. Einzelne 
Stellen erwecken allerdings dieſen Schein, z. B. in der von uns mit⸗ 
getheilten Einleitung die Erwähnung der „fetten Jahre des 
Induſtrialismus und Kapitalismus“ gegenüber den 
mageren Jahren der Landwirthſchaft. Dieſe Gegenüberſtellung iſt 
geeignet, die in landwirthſchaftlichen Kreiſen herrſchende Anſchauung 
über die anderen Erwerbsklaſſen zu beſtärken. Solchen Vorſtellungen 
darf man nicht Vorſchub leiſten, denn ſie hindern eine geſunde Ent⸗ 
wicklung des wirthſchaftlichen Lebens. Wenn man das moderne 
Wirthſchaftsſyſtem mit feinen Fabrikations- Großbetrieb und Kredit⸗ 
weſen als „Induſtrialismus“ und „Kapitalismus“ bezeichnen will, id 
meinen wir, alle Landwirthe müßten wünſchen, daß beide mehr und 


beſſer in unſere Provinz eingeführt würden. Ein Blick auf Ungarn, 5 


Beſten, wie ſchlimm die Landwirthſchaft ſich befindet, wo ſie der 
Unterſtützung dieſer beiden mächtigen Faktoren des modernen Güter⸗ 
lebens entbehrt. Nach dem Bericht muß es auch ſcheinen, als ob der 
im Induſtrie- und Kreditgeſchäft während der Milliardenzeit verübte 
Unfug nur die Landwirthſchaft bedrückt hätte, während dieſe Aus⸗ 
ſchreitungen jede ehrliche Arbeit geſchädigt haben; und dieſe 
Schädigungen ſind nicht blos von Induſtriellen und Börſenmänneru 
ſondern auch von Handwerkern, Beamten und — Landwirthen aus⸗ 
gegangen. Sehr richtig konſtatirt deshalb der Bericht, daß die Land⸗ 
wirthſchaft (beſſer: die Landwirthe) „zum Theil durch eigene 
Schuld unter den Nachwirkungen von 1871 und 1872“ leiden. 
Auf Seite 8 erwähnt der Bericht, daß die Landwirthſchaft 
„reichlichen Kapitalzufluß während der letzten Jahre“ gehabt hat, 
bedauert aber zugleich, daß „unſere Beſitzer zu einem nicht geringen 
Theile ihren Realkredit bereits früher völlig erſchöpft haben.“ 
Wenn die Landwirthe hier mit gewiſſenhafter Selbſterkenntniß nach 
den Urſachen dieſer Erſcheinung ſuchen wollen, werden ſie gewiß 
finden, daß daran nicht der „Induſtrialismus und Kapitalismus“ 
ſondern zum größeren Theil ihre eigenen falſchen Spekulationen 
Schuld ſind. Wir können ſolche Landwirthe, wenn ſie nun keinen 
Kredit haben oder Wucherzinſen zahlen müſſen, bedauern, aber helfen 
können wir ihnen nicht, und kein Geſetz kann fie von dieſen Uebeln 
erlöſen, es ſei denn, daß der Staat die wirthſchaftliche Freiheit auf⸗ 
hebt, die Eigenthumsbefugniſſe vermindert und ſozialiſtiſche Mittel an⸗ 
wendet. 

Die Autoren des landwirthſchaftlichen Berichts ſcheinen darin 
auch mit uns vollſtändig übereinzuſtimmen, denn ſie machen leine 
poſitiven Vorſchläge, um die gegenwärtigen Nothſtände zu beſeitigen, 
noch weniger empfehlen ſie die täuſchenden Heilmittel der agrariſchen 
Adepten. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


(w.) Die „Grote'ſche Sammlung von Werken zeitgenöſſiſcher 
Schriftſteller“ iſt durch ein neues Werk vermehrt worden: „Horacker“ 
von Wilhelm Raabe. Der bekannte Humoriſt, welcher zuerft unter 
dem Namen Corvinus vor die Oeffentlichkeit trat zeigt uns in feiner 
neueſten Publikation, wie man mit einer kleinen Anekdote einen ganzen 
Band füllen kann, wenn man behaglichen Humor beſitzt, um die Klein⸗ 
malerei bis aufs Kleinſte auszudehnen. Die Gefchichte ſpielt auf Neu⸗ 
Seeland, und als Haupthelden erſcheinen der letzte Konrektor und ſeine 
Frau, ein drolliges Meuſchenpaar voll geſundem Menſchenverſtand, 
mit einer Doſis Schalkheit und etwas veralteten Sitten. Indem 
diefe beiden Menſchen mit Vertretern der modernen Richtung in Ge⸗ 
genſatz gebracht werden, erzielt der Autor eine komiſche Wirkung; und 
dies geſchieht bei Gelegenheit eines Ereigniſſes, welches die ganze Stadt 
in Aufregung verſetzt. Eines Tages verbreitet ſich dort das Gerücht, 
daß der Konrektor und fein junger Gefährte, der Zeichenlehrer, wäh⸗ 
rend fie einen Beſuch über Land machten, von dem gefürchteten Räuber 
Horacker im Walde ermordet worden ſeien. Die Frau Konrektor faßt 
dies Gerücht mit einer nicht ganz motivirten Konſeguenz als einen 
„U“ ihres Mannes auf, und findet ſich nur durch das Leid ihrer 
jungen Kollegin, der Frau des Zeichenlehrers; bewogen, den Herren 
nachzufahren. Dieſer mehrſtündige Weg wird in Begleitung eines ſich 
vornehm EE modernen Gymnaſialdoktors zurückgelegt, welchen 
die Frau Konrektor zum Ritter der Damen gepreßt hat. In der Wohnung 
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des befreundeten Pfarrers angekommen, finden die Frauen wohlbehalten 
ihre Männer. Horacker iſt ein junger Burſche, der irgend einen dummen 
Streich gemacht hat, deshalb im Walde herumſtrolchte, aber ſonſt ein treff⸗ 
liches Herz und mit der kleinen Grethe, der früheren Pflegebefohlenen des 
bender ſein Herz in romantiſcher Liebe ausgetauſcht hat. Beide 
iebenden find ebenfalls im Pfarrhaufe, um ſich von mancherlei Angſt 
und Strapazen auszuruhen. Das i geriß eine ſehr einfache Ge⸗ 
ſchichte. Aber, wie geſagt, Wilhelm Raabe weiß einen ganzen Band 
damit zu füllen, wobei er durchaus nicht die pedantiſche Pflicht fühlt, 
alle Vorgänge gehörig zu motiviren. Er zieht es vor, ſich an den 
Situationen zu ergötzen und Charaktexzeichnungen zu liefern. 

Schließlich dürfen wir nicht vergeſſen, daß das (in der G. Grote'⸗ 
ſchen Verlagsbuchhandlung erſchienene) Buch mit hübſchen Illuſtra⸗ 
tionen geſchmückt iſt. 

* Die Verlagshandlung von Eduard Hallberger in Stuttgart ver⸗ 
anftaltet bekanntlich eine Taſchenausgabe von Carl Spindler 's 
„ausgewählten Romanen“, die von Eduard Trewendt in 
Breslau eine ſolche von G. vom € ee's ausgewählten 
Werfen“ Beide Unternehmungen ſchreiten rüſtig fort. Von dem 
erſteren dr neuerdings die See 41—50 ausgegeben worden, 
worin „Eugen von Kronſtein beendet, „Boa Conſtrictor! vollſtändig mit⸗ 

etheilt und „Der König von Zion“ begonnen wird. Von G. v. See's 
8 5 liegen Lieferung 24—26 vor, die Fortſetzung von „Herz und 
Welt“ enthaltend. 

* Katharina II. von Rußland. Ein Vortrag, gehalten 
im Humboldt⸗Verein für Volksbildung zu Breslau von Prof. Dr. J. 
Caro. Breslau, Wilhelm Koebner. Der Verfaſſer, deſſen Spezialfach 
die ruſſiſch⸗polniſche 1 iſt, bietet uns in dem vorliegenden 
geiſtreichen und formvollendeten Vortrage ein Lebensbild der berühm⸗ 
ten Kaiſerin, das bei jedem Gebildeten das lebhafteſte Intereſſe er: 
wecken dürfte. Ohne die moraliſchen Flecken der großen Frau zu 
verſchweigen oder gar gefliſſentlich zu beſchönigen, verſucht Profeſſor 
Caro in großen Zügen alles vorzuführen, was zum Verſtändniſſe und 
zur Nechtfertigun dieſer in der Weltgeſchichte weit öfter verurtheilten, 
als richtig beurtheilten großen genialen Frau beitragen kann. 

* Gewerbe gelens ebung. Als Ergänzung derſelben iſt 
EK publizirt: Geſetz über die eingeſchriebenen Hülfs⸗ 

aſſen vom 7. April 1876 und Geſetz, betreffend die Abänderung 
des Tit. VIII. der Gewerbeordnung vom 8. April 1876. Dieſe Geſetze 
ſind in einem korrekten Abdruck in 8. im Verlage der k. Geh. Ober⸗ 
Hofbuchdruckexei (R. v. Decker), Preis 15 Pf., erſchienen. Gleichzeitig 
bilden dieſe Geſetze einen Nachtrag zu der in demſelben Verlage er⸗ 
ſchienenen Ausgabe der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869, nebſt 
den dieſelbe ergänzenden KE und den reichsgeſetzlichen und lan⸗ 
desgeſetzlichen Ausführungsbeſtimmungen, nach den amtlichen Quellen. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

27 Pferdelotterie. Bei der am 1. d. M. in Königsberg 
ſtattgefundenen Ziehung der Pferdelotterie fielen folgende Gewinne: 
Auf Nr. 1342 Landauer mit 4 Rappen. 37,983 Whisky mit 2 Brau⸗ 
nen. 3014 Kutſchier⸗ Phaeton mit 2 Braunen. 28,552 Boiture de 
Chaſſe mit 2 Rappen. 37,883 Park⸗Phaeton mit 2 Iſabellen. 13,617 

wei Rappwallache. 13,003 Brauner Hengſt. 5770 Fuchsſtute. 13,518 

Schimmelſtute. 37,893 Braune Stute. 34,007 Brauner Hengſt. 3615 
Brauner Hengſt. 4522 Brauner Hengſt. 14,585 Brauner Wallach. 
38,819 Braune Stute. 14,557 Rappſtute. 28,737 Fuchsſtute. 2246 
Braune Stute. 33,429 Brauner Wallach. 30,638 Fuchswallach. 20,823 
Fuchsſtute. 18,258 Brauner Wallach. 22,432 Braune Stute. 32,743 
Brauner Wallach. 35,115 Fuchsſtute. 27,668 Dunkelbraune Stute. 
23,152 Schimmelwallach. 32,140 Schimmelſtute. 21,358 Brauner 
Wallach. 9581 Fuchsſtute. 19,546 Lirſchbraune Stute. 20,998 Brau⸗ 
ner Hengſt. 29,153 Schimmelwallach. 16,539 Schimmelſtute. 14,456 
Zwei Rapp⸗Schotten. . d 

an Strehlen, 2. Juni [Wollmarkt.] Dem hieſigen Maxkte 
ſind 350 Ctr. zugeführt worden. Die Wäſchen ſind nur mittelmäßig. 
Bei ſehr ſchleppendem Geſchäft wurden etwa Dreiviertel der Waare 
Käufer waren Händler aus Breslau und Umgegend und 
ein haynquer Fabrikant. Ruſtikalwollen wurden mit 46-52, aut be 
handelte Dominialwollen mit 56-62 Thlr. bezahlt. Der Abſchlag 
gegen das Vorjahr beträgt 10 Thlr. 2 u 

a Karlsruhe, 1. Juni. Bei der heutigen Gewinnziehung der 
badiſchen vierprozentigen Prämien⸗Anleihe von 1867 (100⸗Thlr.⸗Looſe) 
fiel der Hauptgewinn von 300,000 Mk. auf Nr. 18,346, Nr. 48,822 ar: 
wann 48,000 Mk., Nr. 23,784 18,000 Mk., Nr. 111,447 4800 Mk., die 
Nummern 104,201, 48,828, 45,614. gewannen je 2400 Mk. und die 
Nummern 18,338, 65,573, 82,114, 104,245, 23,778, 82,129, 65,587 ge⸗ 
wannen je 1200 Mk. 15 2 

u Wien, 2. Juni. Wochenausweis der e Lombardiſchen 
Eiſenbahn vom 20. bis zum 26. Mai 1,321,382 Fl., gegen 1,313,570 Fl. 
der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Mehrein⸗ 
nahme 7812 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 1. Januar d. J. 


Vermiſchtes. 


* Potsdam, 1. Juni. [Blitzſchlag.] Geſtern, 31. Mai, 
zog gegen . Nachmittags von Weſten her ein Gewitter über 
unſere Stadt hin, welches mit heftigem Sturme begann, nur kurze 
pt über der Stadt ſtand und dann nach Oſten de Man 
ann nicht behaupten, daß es ein ſchweres Gewitter war, obgleich es 
häufig blitzte und donnerte. Wie aber foeben aus Dorf Drewitz an 
Meile von Potsdam, gemeldet wird, hat der Blitz dort 
gegen ſechs Uhr im Hauſe des Gaſtwirths Wilhelm Pardemann deſſen 
17jährige Tochter Pauline auf der Stelle getöotet. e 

* Halle, 1. Juni. Dem Vernehmen nach ift dem Direktor des 
Stadttheaters zu ek, Haberſtroh, welcher bekanntlich wegen 
Bigamie zu er onaten Gefängniß verurtheilt wurde, die Hälfte 
ſeiner Strafzeit erlaſſen worden. 

* Wettlauf eines Pferdes mit einer Lokomotive. Auf 
der Chemnitz⸗Aue⸗Adorfer Eiſenbahn fand am 23. d. M. ein ſonder⸗ 
bares Wettrennen ſtatt. Als der von Adorf um 11 Uhr abgehende 
Perſonenzug die Station Markneukirchen paſſirt hatte, ſprang ein 
dem Müller in Siebenbrunn gehöriges 4jähriges Pferd kurz vor der 
Maſchine ins Geleis und galoppirte dem Zuge, welcher ſich hier auf 
der Steigung von 1: 40 mit mäßiger EY windigkeit bewegt, bis 
Zwota voraus. Hier 2 Minuten Aufenthalt und weiter ging das 
ſonderbare Rennen, mitten auf den Schwellen, „ſo daß Kies und 
Funken ſtoben.“ Kurz vor Schöneck kam der edle Renner zum Fall, 
er überſchlug ſich, ein 8 ſauſte dem Lokomotivführer um den 
Kopf; doch konnte der Zug zum, Stehen gebracht werden. Da noch 
einmal raffte ſich das jeurige Thier auf und pie te dem Zuge vor⸗ 
aus als Sieger in Schöneck ein, wo es im S weiß gebadet, doch un⸗ 
verletzt, von Bahnbeamten eingefangen wurde. Es hatte die 14,5 Ki⸗ 
lometer betragende Strecke in 31 Minuten zurückgelegt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Ems, 2. Juni. Zum Beſuche des Kaiſers Alexander iſt heute 
früh der König von Württemberg hier eingetroffen, die Ankunft des 
Großfürſten Michael wird heute Abend erwartet. Vom Grafen von 
Paris wurde dem Kaiſer Alexander geſtern ein Beſuch abgeſtattet. — 
Der franzöſiſche Botschafter in Berlin Vicomte de Gontaut-Biron if 
zum Gebrauch der Badekur hier eingetroffen. 

Karlsruhe, 2. Juni. Die zweite Kammer ging in ihrer heuti⸗ 
gen Sitzung über den Antrag der Ultramontanen anf Einführung 


direkter Landtagswahlen und Aufhebung des Unterſchiedes zwiſchen 


) 


Stadt und Land zur Tagesordnung über. Der Initiativantrag von 
Lamey auf Aenderung der Wahlordnung wurde angenommen. Die 
Kammer vertagte ſich bis zum 12. d. M. 

Straßburg i. E., 2. Juni. Der Landesausſchuß hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die Zentral⸗ 
verwaltung im Reichslande ſelbſt ihren Sitz behalte, daß die Be- 
fugniſſe derſelben erweitert und jedenfalls Veränderungen nicht ohne 
das Gutachten des Landesausſchuſſes beſchloſſen werden möchten. 

Nom, 2. Juni. Der Patriarch Haſſun begab ſich geſtern Abend 
nach dem Vatikan, um dem Papſte die Thronbeſteigung des Sultans 
Murad anzuzeigen. Dieſelbe wird, wie die „Italieniſchen Nachrich⸗ 
ten“ wiſſen wollen, als der Kirche günſtig aufgefaßt und würden die 
Biſchöfe in der Türkei wahrſcheinlich dahin gehende Inſtruktionen er⸗ 
halten, dem neuen Sultan ihre Unterſtützung nicht zu verſagen. 

Neapel, 1. Juni. Wie die hieſigen Journale melden, ift!Be- 
fehl zur Ausrüſtung der Fregatten „Terribile“ und „Carridde“ einge⸗ 
troffen. Admiral Martini übernimmt den Oberbefehl über das in 
Tarent befindliche Panzergeſchwader. Letzteres iſt angewieſen, ſich zur 
Abfahrt nach dem Orient bereit zu halten. 

Konſtantinopel, 2. Juni. In Verfolg des geſtern bei der hohen 
Pforte verleſenen kaiſerlichen Reſkripts ergeht regierungsſeitig folgende 
weitere Mittheilung: „Se. Majeſtät der Sultan Murad Khan hat, 
als er den Thron ſeiner erlauchten Vorfahren beſtieg, eine neue Aera 
der Wohlfahrt für die Völker inaugurirt, welche die Vorſehung unter 
den Schutz ſeines Szepters geſtellt hat. Unſer erhabener Herr hat 
zunächſt den Wunſch bezeugt, eine Politik des Friedens und der Ein⸗ 
tracht zu verfolgen und mit den ſeinem Reich befreundeten Mächten 
die herzlichſten Beziehungen zu unterhalten. Durch den an den Groß⸗ 
vezier gerichteten kaiſerlichen Hatt, welcher heute feierlich bei der hohen 
Pforte verleſen wurde, beſtätigt Se. Maj. alle von feinen Vorgängern er⸗ 
theilten Privilegien und Immunitäten. Der Sultan befiehlt, daß die Frei⸗ 
heit Aller geſichert ſei, daß eine ſtrenge Kontrole für die Finanzen einge⸗ 
führt werde, welche ein vollſtändiges Vertrauen einflößt, daß der 
Staatsrath, das Miniſterium der Juſtiz, des Unterrichts und alle 
anderen Zweige der Verwaltung dergeſtalt reorganiſirt werden, daß 
allen Erforderniſſen Genüge geleiſtet und die weiteſten Garantien ges 
boten werden, daß eine namhafte Reduktion der Zivilliſte — um 
60,000 Beutel — bewerkſtelligt werde, daß alle Bergwerke, Fabriken 
und andere Beſitzungen der Krondomänen fortan direkt unter das 
Finanzminiſterium geſtellt werden, daß endlich die Verwaltung des 
Reichs gegründet werde auf Grundlagen, welche reiflicher Prüfung 
unterworfen werden müſſen und den wahren Bedürfniſſen des Landes 
entſprechen, ſowie im Einklang mit den liberalen Ideen des Zeitalters 
ſtehen ſollen.“ 

Bukareſt, 2. Juni. Geſtern ſind die Ratifikationsurkunden des 
zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Rumänien abgeſchloſſenen Handels⸗ 
vertrags ausgetauſcht worden. 


Angekommene Fremde 
3. Juni. 

Mylius’ note de Dres de. Literat Dr. Samter aus 
Berlin, die Kaufleute Kühnel aus Elberfeld, Bley aus Pranesberg, 
Coding aus Königsberg, von Beck aus Hamburg, Döhring aus 
Straßburg i. E., Döhring, Liedke, Meinhardt, König, Peters, Ernſt 
aus Berlin, Böthke aus Bromberg, Reinhardt aus Stettin, Breuer 
aus Braunſchweig, Leichner a. Hannover, Weiher a. Mainz, Lieut. 
Kaufmann a. Berlin. Ingenieur Child a. Amerika, Rentier v. Kolbe 
Berlin Koſack a. Schroda, die Kadetten Koſack und Sperling a. 

erlin. 

Buckow's Hotel de Rome. Lotterie⸗Einnehmer Kabus und 
an a. Danzig, Rechtsanwalt Otto und Frau a. Neuſtadt i. Weſtpr., 
Ingenieur Bohn a. Creutzburg, Dr. Liſſa a. Berlin, die Kauflleute 
Braſch a. Berlin, Zehnter a. Koburg, Pick a. Breslau, Ruenberg a. 
Berlin, Sandmann a. Düſſeldorf, Hoppe a. Königsberg, Schwarz a. 
Hamburg und Meißner a. Dresden. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf 
un a. Klein Jeziory, v. Taczanowski a. . v. Treskow und 
T 


rau a. Owinsk, v. Zakrzewski a. Golina, 
dv. Skarzynski a. Miedzianowo, v. Chlapowski a. Wengrzynowo, Fürſt 
Sulkowski und Familie aus Reiſen, von Korytowski aus Wien. 
charffenberg's Hotel. Die Kaufleute Wachsmann a. 
Breslau, Bach a. Berlin, Roſenſtein a. Frankfurt g. M. und Lind- 
ſtädt a. Celle, Rentier Gehrt a. e Poſthalter Milde und 
Frau a. Inowraclaw, Frau Dr. Kappe a. Meſeritz, Förſter Salato 


d. Breslau, Dixektor Bauer a. Bremen, Fabrikant Eckardt a. 
Hirſchberg i. Schl. h 

Hotel de Berlin. Kaufmann Zech a. Polen, Dr. Haas a. 
Breslau, Propſt Stefanski a. Cerekwice, 


| die Gutsbeſitzer Soit a. 
Krönſtadt, Petrick a. Chyby, Dütſchke a. Sieroslaw und L. Faſinska 
a. Muskau, Tuchfabrikant Melcher und Frau a. Tomaſzow, Guts⸗ 
pächter Thomas a. EE Forſtmann Hartwig a. Sieradz. 

Hotel zum ſchwarzen Adler. Gutsbeſitzer A. Hubert 
u. Söhne a. Kopaſzyce, prakt. Arzt Dr. Wisniewski a. Marburg, 
Rechtsanwalt Dr. Weclewski a. Schroda, Priv. L. Skrzetuski a. 
el Bürger M. Noſtfowski a. Bnin, Kaufmann Kaphan u. Fam. 
a. Miloslaw, Frau Michalska a. Siedlec. 7% 

„Tilsner's Hotel Garni enen ie Vogelſang.) 
Nittergutsbeſitzer Jaskowski a. Weſtpreußen, die Gutsbeſitzer von 
Dutkiewicz a. Maniewo und Preuß a. Pommern, die Kaufl. Haupt, 
N u. SE SEN a. Gneſen, Gellhorn a. 

agdeburg, Bach a. Mainz, Dr. jur. Mejer a. Tremeſſen, Bankier 
Abell u. Bankier Koben a. Breslau. ö A 

Keiler's Hotel. Die Kaufleute Mendelsſohn a. Gniew⸗ 
kowo, Fabian a. Filehne, Roſenberg a. Landsberg a. W. Zondek a. 
Wronke, Hotelbeſitzer Greger u. Frau a. Inowrazlaw, Lehrer Dier: 
kiewicz u. Frau a. Lodz. 
IT EN 
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Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff „Gellert“, Kapitän 
Barends, welches am 17. ds. von hier und am 20. von Havre abge⸗ 
gangen, iſt am 30. d. wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Jonds⸗Courſe. 


Frankfurt a. M., 2. Juni. Spekulationspapiere beſonders 
GE matt, öſterreichiſche und ruſſiſche Fonds ſchwächer inlän⸗ 
iſche fe 


ord⸗ 
apierrente 544. Ruſſ. Boden⸗ 


kredit 84%. Ruſſen 1872 ——. Amertkaner 1885 100%. 1800 er au 
94%. 1861er Looſe —, —. Kreditaktien“) 108%. Oeſterr. National: 
bank 671, 00. Darmſt. Bank 101—. Berliner Bankverein 81—. Frank⸗ 


*) per medio reſp. per ultimo. 


v. Paliſzewski a. Kutki, 


[3 


Ung. Schatzanw alt 81%. do. do. neue 77%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 56%. 


Centr.⸗Pacific 92—. Reichsbank 152% 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 108%, Franzoſen 210%, Lom⸗ 
barden 61%. 1860er Looſe —. ? 
Wien 2. Juni. Schwankend bei geringem Verkehr, Renten 
ſchwächer, Deviſen ſteif, Bahnen vernachläſſigt. 
[Schlußkurſe.] Papierrente 65, 00. ilberrente 68, 25. 1854er 
Looſe 105, 50. Nationalbank —, —. Nordbahn 1810. Kreditaktien 
132, 00. Franzoſen 251, 25. Galizier 189, 50. Kaſch.⸗Oderb. 86, 50. 
Pardubitzer —, —. Nordweſtb. 126, 50. Nordweſtb. Lit. B. —, —. 


London 122, 25. Hamburg 59, 30. Paris 48, 25. Frankfurt 
59, 20. Amſterdam 100, 60. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 
155, 50. 1860er Looſe 106, 20. Lomb. Eiſenb. 76, 20. 1860 ler Looſe 


128, 20. Unionbank 56, 25. Anglo⸗Auſtr. 63, 70. Napoleons 9, 69—, 
Dukaten 5, 77—. Silbercoup. 103, 00. Eliſabethbahn 139, 00. Ungar. 
Präml. 68, 00. D. Rchsbknt. 59, 70. 

Türkiſche Looſe 17, 75. 
Kreditaktien 132 
78, Gi Nordweſtbahn 125, 25, Napoleons 9, 66% 


für Türken 0, 02. 

Schlu H kur ſe.] Zproz. Rente 67,57%, Anleihe dej1872 104,57%, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 71, 50, do. Tabaksaktien —, —, do. Tas 
baksobligationen —, —, Franzoſen 532, 50, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 

7, 50, do. Prioritäten 230,00, Türken de 1865 12, 70—, do. de 1869 
75, 00, Türkenloboſe —, ` 

Credit mobilier 145. Spanier extér. 13—, do. inter 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 5, Banque ottomane 348, . 515. 
Egypter 176, Credit foncier 647. Wechſel auf London 25, 25. 

Paris 1. Juni. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe de 1872 104, 32% 
Türken de 1865 12, 85, Egypter 173,00, Spanier erter, 13%, Banque 


ottomane 351,25. 

London, 2. Juni, Nachm. 4 Uhr. Konſols 3%. Italien. 
Sproz. Rente 70%. Lombarden 6016. 3proz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte Sie. Apr, Lombarden⸗ Prioritäten neue —. 5proz. Ruſſen 
de 1871 92—. Sproz. Ruſſen de 1872 91%. Silber 52—. Türk. Ans 
leihe de 1865 12046. proz. Türken de 1869 13—. proz. Vexeinigt. 
St. pr. 1885 104%. do. 5proz. fund. 10573. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Oeſterreich Papierrente —. 6proz. ung. Schatzbonds 79%, 
ehem, ah Schatzbonds II. Emiſſ. 77—. 5proz. Peruaner 18%. 

panier 13%. 

Wechſelnotirungen: Berlin 20, 66. Hamburg 3 Monat 20, 66, 
Frankfurt a. M. 20, 66. Wien 12, 40. Paris 25, 12. Petersburg 30%. 

In die Bank floſſen heute 36,000 Pfd. Sterling. 

New⸗Nork, 1. Juni Abends 6 Uhr. [Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 12%. Wechſel auf London 
in Gold 4 D. 87— 0. Goldagio 12%. ½ Bonds per 1885 115 —. 
do. 5proz. fundirte 117%. % Bonds per 1887 121%. Erie⸗Bahn 
13%. Central Pacific 108 —. déem - Zort Centralbahn 110%. 

Produkten ⸗Courſe. 

Danzig, 2. Juni. Getreide⸗Börſe: Wetter: ſehr ſchön 

und warm. Wind: Oſt. 0 

Weizen loko blieb auch am heutigen Markte in flauer und luſtloſex 
Stimmung, Inhaber würden gerne um mehrere M. per Tonne billi⸗ 
er erlaſſen haben, wenn bei Partie zu verkaufen, fanden aber nicht 
käufer dafür. Der ganze Umſatz mußte auf 18 Tonnen gek Zen 
bleiben und wurde Sommer 135—6 Pfd. mit 215 M., fein hellbunt 

„128—9 Pfd. mit 219, 220 M. per Tonne bezahlt. Termine feſt 
gehalten, Juni⸗Juli 213 M. Br., 211 M. Gd., Juli⸗Auguſt 213 M. 
Gd., Auguſt⸗September 216 M. bz., September⸗Oktober 217 M. bz. 
Regulirungspreis 211 M. 1 0 150 Tonnen. 

Roggen loko theuxer bezahlt, polniſcher 124 Pfd. 171 M., inlän⸗ 
diſcher 124 Pfd. 173 M. ber Tonne bez. Umſatz 110 Tonnen. Ter⸗ 
mine Juni⸗Juli 170 M. Br., September⸗Oktober 170 M. Br, 166 
Gd., ee umgepreis 165 M. — Rübſen Termine September- 
Oktober 295 M. Br. — Spiritus loko Si: M. bez. 

„Köln 2. Juni, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
Zoe loko 23, 50, fremder loko 24, 00, per Juli 21, 10, Nov. 21,95. 

sagen, dE loko 17,50, per Juli 16,10, per Nov. 16, 70. Ha⸗ 
er, loko 20, 00, per Juli 17, 50. Rüböl, loko 35, 50, per Oktober 
2 = meter: Sin, am Gere d 1t 

amburg, 2. Juni, Nachm. Getreidemarkt. Weizen lo 

ruh., auf Termine feſt. Roggen loko und auf Termine feſt. — 
Weizen pr. Juni 214 Br., 213 Gd., pr. September⸗Oktober pr 
1000 Kilo 218½ Br., 217% Gd. — Roggen pr. Juni 165 Br., 164 
Gd., pr. Sept.⸗Oktbr. per 1000 Kilo 165 Br., 164 Gd. Hafer feſt. 
Ge Be feſt. Rüböl ftill, loko 66, ) pr. Oktober 
per fd. 65—. Spiritus feſt., per Juni 36%, pr. Juli⸗Au⸗ 
guſt 37%, pr. Auguſt⸗Sept. 33%, pr. Septbr.⸗Oktober pr. 100 Liter 100 
PCt.39— Kaffee beſſer, Umſatz. 3000 Sack. Petroleum beh., 
Standard white loko 12, 10 Br., 11,90 Gd., pr. Juni 11, 70 Gd., 
pr. Auguſt⸗Dezember 12,50 Gd. — Wetter: Wolkig. 

Bremen, 2. Juni, Nachmittags. EE (Schlußbericht) 
Standard white loko 11,50, pr. Juni 11, 50, per Juli 11, 75, pr. 
Aug.⸗Dezember 12, 50. Ruhig. d 8 

Paris, 2. Juni, Produktenhericht (Schlußberichth. Weizen 
fteig., pr. Juni 29, 00, pr Juli 29, 50, pr. Juli⸗Auguſt 30, 00, 
Sept.⸗Dec, 32, 00. Mehl ſteig., a Juni 64,00, pr. Juli 65, 00, 
pr. Juli⸗Auguſt 65, 50, pr. Sept.-Dechr. 67,25. Rüböl ruhig, pr. 
Juni 79, 25, pr. Juli-Auguſt 80, 00, pr. Sept.⸗Dez. 80, 00 pr. 
. 82, 00. Spiritus ruhig, per Junii 47, 50, pr. Sept.: 

ezbr. 50, 75. ? 8 

London, 2. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 43,900, Gerſte 1790, 
e fer 24,840 Qtrs. — Weizen feſt, zu letzteu Montagspreiſen ges 

andelt, angekommene Ladungen unbelebt. Hafer ſtramm. Andere 
Getreidearten feſt, aber I — Wetter: Heiß. 

Glasgow, 2. Juni. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
57 sh 9 d. Die a der letzten Woche betragen 10600 Tons 
gegen 9700 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

Liverpool, 2. Juni, Nachmittags. Baumwolle: (Schluß: 
bericht.) Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. 
N Ankünfte % d. bé 

i 


per Juni —, 


. Orleans 676, middl. amerikaniſche 6—, fair Dhollerah 4%, 
middl. fair al EH %, good middl. Dhollerah 3%, middl. Dholle⸗ 
rah 3%, fair Bengal 4, good fair Broach —, new fair Oomra 4½, 

bod fair Oomra Le, fair Madras 4, fair Pernam 6%, fair 

myrna 54, fair Egyptian 576. 

Baumwollenwochenbericht. 
345,000 B. davon amerikaniſche 116,000 

„Bradford, 2. Juni. Wolle und Wollenwaaren. Wolle 
weichend, wollene Stoffe und Garne träge und matt. 

Antwerpen 2. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 
Weizen behauptet. 15 —. F —. Gerſte ſtetig. Petro⸗ 
leummarkt „Schlußbericht). affinirtes, Type weiß, ioto 27% 
bz. u. Br., pr. Juni 27% bz., 27% Br., pr. Juli 8% Br., pr. 

30 Br., pr. Sept.⸗Dezember 30% bz. u Br. Ruhig. 
Amſterdam, 2. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


15 1 nach Großbritannien 


Juni, Nachm. 


bericht.) Weizen loko gefi f Ter auf Termine niedriger, pr, Novbr. 


311. Roggen loko ſtill, auf Termine unverändert. pr. Oktbr. 201. 
— Se Herbſt 3% Fl. Rüböl loko 37%, pr. Herbſt 37%, pr. Mai 


— Wetter: Schön. 

Mancheſter, 2. Juni. 12r Water Armitage 7%, 12r Water 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 94, 30 D Gidon 10%. 
30r Water Clayton 11—, 40r Mule Mapoll 9%, 40r Medio Wil⸗ 


kinſon 11%, 36r Warpeops Qualität Rowland 10%, 40r Double 


Weſton 11%, Cor Donble Weſton 15%, Printers / Die 8 R 
102. Mäßiges Markt feſter. h SE 1 

New Jork, 1. Juni. Waarenbexicht. Baumwolle in 
New⸗Pork 12—, do. in New: Orleans 11%. Petroleum in Newyork 
14 ½, do. in Philadelphia 14%. Mehl 5 D. 20 C. other Frühe 
enten ene Be ur CH e Sch GE ar 
refiſting Muscovado Kaffee (Rio⸗ 8 ma arte 
Wilcox) 12— C. Speck (fhort clear) 10— 0 Gekreibefrach 7% 


— 


Kr eg SE 


LITER EN feſter, pr. 1000 Kilo Sept.⸗Oktbr. 300300, 50 
M. bez. — Rüb öl unverändert, pr. 100 Kilo loko ohne Faß 67 M. 
Br., 3 Juni 67 M. Br., M. N 
64,50 M. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 64,50 M. bez., Oktober 65 M. bez. 
Spirttug feſt, pr. 10,000 Liter pC. loko ohne Faß 52,50—52,60 
M. bez., Ir: uni⸗Juli 52,50 —52,80—52,70 M. bez., Br. u. Gd. 

u 

70 


= Breslau, 2. Juni. [Amtlicher Produktenbörfen » Bericht. — 
Produßten Börfe. Roggen (per 2000 Pfd.) feit, gekünd. — Ctr., per Juni 1725472 bz., 
Berlin, 2. Juni. Wind: W. Barometer: 28,2. Thermo- Juni⸗Juli 169,50 — 169 ba, per Juli⸗Auguſt 168 in Kompenſ. Da. 
meter: ＋ 15 R. Witterung: bedeckt. Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 170 50 — 169,50 bz., in Komp. 169 bz. — 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 200 —243 nach Qual. gef., gelber] Weizen 206 B., gekünd. 1000 Etr., Juni⸗Juli 207 bz., Sept.⸗Okt. 
per dieſen Monat 214---216 bz., Juni⸗Juli do. Juli⸗Auguſt 216,50. — | 212 G. 214 B. — Gerſte —. — Hafer 183 B., gel. — Ctr. Juni⸗ 
218 ba, Sept.⸗Oktbr. 218,50 —219,50 bz. — Roggen loko per 1000 | Juli 178 B., Sept.⸗Okt. 159 bz. Oktbr.⸗Novbr. 158,50 bz. — Raps 
Kilogr. 170—183 nach Qual. gef., ruſſ. u. polniſch 174—176 ab Bahn 280 B. — Rüböl feſt, gef. — Ctr., loko 67 B., per Juni u. Juni⸗Juli 
u. Kahn bz., per dieſen Monat 168,50 — 170 bz., Juni⸗Juli 165—166,50 | 66,50 B., Sept.⸗Okt. 63,50 B. — Spiritus feſter, gef. 55,000 Liter, 
bz., Juli⸗Auguſt 164—165,50 bz., Auguſt⸗Sept. —, Ca e 165-- loko 50,50 bz. u. B., 49,50 G., per Juni und Juni⸗Juli 50,30 —.50 bn. 
167 bz. — Gerſte loko per 1000 Kilogr. 153 183 nach Qual. gef. — [ Juli⸗Auguſt 50,5060 bz. u. G., Auguſt⸗Sept. 51,20 bz., Sept.⸗Okt. 
Hafer loko per 1000 Ki Br, 153—198 nach Qual. gef., oſt⸗ u. weftpr. | 51,50 bz. u. B. — Bin 
E "Sie genie. 
ab Bahn bz., per dieſen Mona ‚50-- z., Juni⸗Juli 173-173, 4 
dr, Juli⸗Auguſt 166,50 —168 bz. Sept.⸗Okt. 100,50—162 bz. — Exbſen i a N ene Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Stettin, 2. Juni. [Am inet Bericht.] Wetter: bewölkt, Therm. 


d., Juni⸗Juli "83 
i waare 193—225 Qual., — el S 
att wech ENEE e, ＋ 14% R. Barom. 28. 4. Wind: SO Datum. Stunde. 8 Therm. | Wind. | Wolkenform. 


bez H 
Juli⸗Au 52,80 — 53,40 — 53,30 M. bez., Br. u. Op, Auguſt⸗Septbr. 
53,60— M. bez., Septbr.⸗Oktober 53,50 M. Br. u. Gd SR: n⸗ 
gemeldet: 2000 Ctr. ve 50,000 Liter Spiritus. — Regulirungs 
preis Ge Kündigungen: Weizen 218,75 M., Roggen 162,50 M., Kühe 
66,50 M., Spiritus 52,65 M. — Petroleum, loko 12,30 M. bz. 
Regulirungspreis 12,30 M. (Oſtſ. 3.) 


. —„Ṽ— — 


[ 


heiter, Un. 
trübe, St, 


Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 65,5 bz., mit Faß per dieſen Weizen etwas feſter, pr. 1000 Kilo loko gelber 190—216 M., 2. Juni 
2. „ Abnds. 10 27“ 11“ 51 
€ trübe, St, Cu 


Monat 65,8—66,3 bz., Juni⸗Juli 65,8--66 5 Juli⸗Auguſt 66 bz., eine Anm. 215 M. bez., weißer 200 — 220 M. bez., Juni 218,50 bis ＋ 150 


+ Lu 


0-1 
01 


nach Qual. — Leinöl loko per 100 Kilogr. ohne Faß — M. — 
. 28“ 0% dE 170 N2 


Sept.⸗Okt. 66 66,4 bz., Okt.⸗Nov. —. etroleum (Standard | 219 M. bez., 217,50 M. Br. u. Gd., Juni⸗Juli 217—215—217 bis 
white) per 100 Kilogr. mit Faß loko 27,5 bz., per dieſen Monat —, | 216 M. bez., Juli⸗Auguſt 218 M. bez, geſtern Nachmittag 216,50 M. 
Sept.⸗Oktbr. —, Okt.⸗Nov. 26 B. — Spiritus per 100 Liter & bez., Sept.⸗Oktbr. 219 M. bz. — oggen wenig verändert, pr. 
100 p&t. = 10,000 pCt. loko ohne ar 53 bz., ab Speicher 52,8 ba, | 1000 Kilo loko inländiſcher 165—177 Ai Ruſſiſcher 158—168 M 


33 Morgs. 6] 27“ 10“ 55 


er dieſen Monat —, loko mit Faß per dieſen Monat 52,8 —53,5 ba. > u 1.100 50 N32 4155 8 e eu N „Der Waſſerſtand der Warthe. 
uli⸗Augu 0,50 —162—161, bez., (geſtern Nachmittag 159, en, am 1. Juni Mi N 

M. bez.), Sept.⸗Oktbr. 162—163—162,50 M. be, Oktbr.⸗Novmbr. ké, er - B 3 ai ZE 

165—161,50 M. bez. — Gerſte unverändert, pr. 1000 Kilo loko feine . 

165—172 M. — Hafer unverändert, pr. 1000 Kilo loko 160 186 M., 

pr. Juni 171 M. bez., pr. Septbr.⸗Oktbr. 163 M. Br. — Erbſen 

ohne Handel. — ais feſt, pr. 1000 Kilo loko 138—140 M. — 


uni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 53,4 —54 bz., Auguſt⸗Sept. 53.9 —54,3 ba, 
Sept.⸗Oktbr. 53,7 —54,1 ba, Okt.⸗Nov. 52,9—53,2 bz. — Me hl. Wei⸗ 
enmehl Nr. 0 30—29, Nr. 0 u. 1 27,50 26, 50 Mk. — Roggenmehl 
Nr. 0 25,50 — 24,50, Nr. 0 u. 1 23—21,50 per 100 Kilogr. Brutto inkl. 
Sack, per dieſen Monat 23,80 bz. Juni⸗Juli e ech bz., Juli⸗ 


— . — 


Auguſt do., Aug.⸗Septbr. do., Sept.⸗Okt. do. u. H.⸗Z.) 


Berlin, 2. Juni. Die Meldungen der fremden Plätze hatten 
überwiegend matt gelautet, und auch hier eröffnete der Verkehr gegen 
eſtern mäßig berabgeſetzt, um ſofort unter den Blanco⸗Ahgaben der 
Baiſſe⸗Parkei weiter een Die Situgtion ſelbſt erſcheint we⸗ N N 
nig verändert; doch die eldungen aus London wurden in hohem | Geſchäftsunluſt wurde noch durch die Nahe der Feiertage verſtärkt. 
Grade beunruhigend angeſehen, und zwar um ſo mehr als auch die [Bahnen behaupteten fich ziemlich gut, Chemnitz⸗Komotau und Mebl⸗ e - 
Wiener Notirungen eine ungünftigere Meinung über die Lage anzu⸗ F eg angeboten. Banken fanden zu wenig verändertem | Bureau meldet aus Wien, 2. Juni, daß alle ferbiihen Grenz⸗Briga⸗ 
deuten ſchienen. Dabei waren die Umſätze ae e geringfü⸗ onrſe keine Beachtung. Bergwerke erſchienen eher matt; andere In⸗ | den mobiliſirt worden find und die Belgrader Brigade Marſchordre 


überhaupt herrſchte auf dem lokalen Anlagemarkte recht feſte Tendenz. 
Freiburger, Anhalter, Hannover⸗Altenhekener und Halberſtädter Obli⸗ 
gationen waren bevorzugt. Im Uebrigen lag der geſammte Markt 
außerordentlich ſtill, und überall herrſchte abwartende Haltung; die 


e recht flau erſchienen, | duſtriewerthe überwiegend angeboten. Unter den fremden zinstragen⸗ erhalten bat. Der Geſammte Generalſtab aefindet ſich in Merinatz. 


gig. Nur in Kreditaktien und Lombarden, wel ) N N 
in öſterreich. Renten und Looſen, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheilen und | den Papieren fanden Kaſchau⸗Oderberger Prioritäten und ungariſche] — Der Schluß der Börſe war matt. . 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bahnen fand einiger Verkehr ſtatt. Außer» | Oſtbahnen 2. Emiſſion und ungar. Staatseiſenbayn Beachtung. 
dem zog der Prioritäten⸗Markt die Kaufluſt einzelner Kapttaliften an; | Fremde Renten, öſterreichiſche und ruſſiſche Staats⸗Anleihen matt. v 
i S ; 6 Pomm III. rz. 1005 100,50 bz Centralbk. f. Bauten | 17,60 bz G Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 39,75 © Crefeld⸗K. Kenpen fr. Oberſchleſiſche Du g 
Fonds⸗ U. Aktien⸗Börſe. Pr. B. CH. r. kd. 5 100,00 G Eessen Sud u g 4 | 68,75 g G Redenhütte 4 1,00 G Gera ⸗Plauen 5 25,90 bz G do. 0. 4 
e EEN E A Gegen ees Kleer E Eee ` 
ren e 4 | 3 emnitzer Bank⸗V. d ein. e . annover⸗Altenbek. 5 8 e 
”» e Courſe. Pr C.⸗B⸗Pfdb.kd. 45 100.30 bz G nn Credit⸗BV. 4 | 69,75 G Stobwaſſer Lampen 4 | 49,50 bz © do. II. Serie? a do. F. 4% 101,00 G 
CTonſol. Anleihe 4104,75 bz . unk rückz. 1105 107,75 Cöln. Wechslerbank 4 73. B Union⸗Eiſenwer 4 5,10 „z B Leipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 | 74,50 bz P do. 6.04% 
Staats⸗Anleihe 4 99,75 bz G o (1872 u. 74) 4) 98,50 bz Danziger Bank fe. 125, G Unter den Linden 4 | 19,25 bz & Märkiſch Poſen 574.75 bz do. H. A4 101,80 G 
Staats- Schldſch. 35 94,25 bz do. (1872 u. 73)/5 101,50 bz Danziger Privatbank 4 116,50 G Wäſemann Bau- VB. 4 Magdeb.⸗Halberft. B. 330 65,00 bz G do. v. 18695 104,75 B 
, , 1 | 200 8 Jerigen ase 200 © |Osefäie.. 2. 187 4 38,0 8 
Deichb.⸗Obl. 2. . „Ir V 3 0. ettelba y iſſener Ber 20, . 0 eſ. v. 44 98,40 
Berl. Saad Obe 9325 A Schle 7 i 5 02 bz G Deſſauer F Mi ‚10,000 e el Maſchinen |4 | 15,25 B Kach rfurt 5 34,50 gé D Brieg⸗Neiſſe ni 8 
g d 25 eſ. Bod.⸗Cred. 2⁵ 0. H 0⁰ 2 aufiger 5 45, o. „Oderb. 
eh Stadt- Anl. 4 ‚102,00 51 do. do. Wi 94.50 bz Deutſche Bunk 2 4 80.70 HN d Eifenbabn- Stamm: Actien. Oſt neuf Südbahn 5 75,20 bz do. ai 5 S ` 104.28 8 
Aheinprovinz do. 145 102,25 B Stett. Nat.⸗Hyp 5, 101,00 bz G do. Genoſſenſch. 4 86, bz 9053 G Rechte Oderufer⸗ Bahn 5 108,00 bz do. Niedſch. Zwgb. 35 
` Ancen-Maftriht 4 22,40 B ab. 31 
Schldv. d. B. Kfm. 5 100,60 do. do. 4 98,00 do. pp.⸗Bank 4 | 92, Altona-Kie 4 11850 15 Rheiniſche 4 do. Starg. Poj. 4 
Pfandbriefe: Rruppfche Oblig. 5 102.25. bz G do. Reichsbank fr. 152,25 bz Bergiſch⸗Märkiſche 4 | 83,50 bz Rumäniſche 8 | 71,50 bz do. do. II. 
Berliner 44 102,00 bz Ausländiſche Fonds do. Unionbank 4 77,00 b G Berlin⸗ nhalt 4 106.25 b Saalbahn 5 28,75 bz do. 
do. 5 106,90 bz get A 1880 10450 5% disconto⸗Comm. 4 106,50 Senat, 5 25, d Saal Untratbihn 15 10.5 il © |Oftpreug. Südbahn 
Zandſch. Central 4 96,15 bz l Gelee e do. Prov.⸗Discont 4 81,20 bz G Berlin Görlitz 4 4000 SW Tilſit⸗Inſterburg 5 71,25 bz do. itt. 
Kur- u. Neumärk. N 85,75 G do. Bds (fund.) 5 102.10 55 Geraer Bank 4 | 20,00 G Berlin- Hambur 4 179.00 b Weimar⸗Geraer 5 | 31,00 bz G S Litt. O 
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